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Die Beurlaubungen der Geiſtlichen.
In den Conſiſtorialbezirken der ſechs öſtlichen

Provinzen findet, wie ſich ergeben hat, bei der Beur
laubung der Geiſtlichen eine mehrfache Verſchieden

heit Statt, welche ſowohl die Stellen betrifft, bei
welchen die Ertheilung des Urlaubs nachgeſucht
wird, als die Auslegung der in Sprache kommen
den geſetzlichen Beſtimmungen und die Anwendung
ſür einzelne Bezirke ergangener, zum Theil ſchon

g wieder zurückgenommener Verwaltungsvorſchriften.
Dieſe Ungleichheit des Verfahrens hat nach den
Ausführungen der oberſten Behörde keine innere
Begründung und führt zu Unzuträgüchkeiten.
Deshalb wird für die vorerwähnten Landestheile
unter Aufhebung früherer entgegengeſetzter Verwal

t Die Pfarrgeiſtlichen haben zu jeder in Privatangelegenheiten

ein Verlaſſen der
Parochie über Nacht mit ſich bringt, die Ge
nehmigung des Superintendenten nachzuſuchen.
Dieſer iſt, ſofern die Zeit der Abweſenden mehr

tungsvorſchriften Folgendes verordnet.

aänzutretenden Reiſe, welche

als einen Sonntag umfaßt, verpflichtet, die Ge
nehmigung des Conſiſtorialpräſtdenten einzuholen.
Die Superintendenten haben für ſich ſelbſt den
Urlaub in jedem Falle, auch wenn es ſich um eine
Abweſenheit von weniger als 14 Tagen handelt,
beim Conſtſtorialpräſidenten nachzuſuchen. Letzterer

geiſtlichen nd Superintendenten bis zur Dauer
von ſechs Wochen allein, und zwar gleichmäßig

ür das Aus wie das Jnland. Ueber die Be
willigung einer längeren Urlaubszeit hat er an
den evangeliſchen Oberkirchenrath zu berichten.
Sollten unvorhergeſehene Nothfälle die rechtzeitige
Nachſuchung des Urlaubs vor einer Abreiſe un
wöglich machen, ſo iſt unter Rechtfertigung der
Unterlaſſung ſofort der vorgeſetzten Behörde An
zeige zu erſtatten und wegen etwa erforderlicher
wel rer Beurlaubung das Nöthige zugleich nach
zuholen. Betreffs der amtlichen Reiſen, der er
ſorkerlichen Beſchaffung gehöriger Vertretung in
Abweſenheſtsfällen und des Verhältniſſes der Schul
inſpectoren zu den Bezirksregierungen ſo wie des
Grundſatz möglichſter Beſchränkung der Beur
laubung wn Geiſtlichen auf längere Zeit verbleibt
es überall bei dem Beſtehenden.

Da Heer der Zulukaffern.
Ueber de Heer dee Zulukaffern, welches die

Engländer ſchwer geſchlagen hat, läßt ſich die
K. Z. au London ſchreiben Der ZuluBürger
iſt Soldat vm Kindesalter bis in das Greiſen
alter, ſein Krig beſitzt Regimenter von Knaben,
die kaum ſtar genug ſind, eine Lanze zu tragen,
nd wiederum ndere von Greiſen, die ſich kaum

r mehr auden Beinen halten können. Was
n ſchön Geſchlechte angehört, iſt dienſt Mannſchafta e Es gibt dann hat jederdetſeburt bis zum Tode.

KowehrKraals, die dem Syſtem
itwehrbezirke nachgebildet ſind.
icjungen Regimenter entnommen,

ſie zu Soldaten geſchult, aus den ſchwarzen un
e ergänzt, bis aus dem jungen
nt kriegstüchtiger Männer ſich
uf dieſe Weiſe wurde ein Heer
zärke durch den engliſchen Ober
Ehelmsford auf 40 50 000

e Es iſt in 12 Corps ge

theilt, deren Stärke verſchieden iſt, ſowohl an Zahl
als an Tüchtigkeit der Mannſchaften. Sie zählen
zuſammen 33 Regimenter, von denen 18 aus
verheiratheten, 15 aus ledigen Leuten beſtehen.
Da jedoch von erſteren 7 Regimenter durchweg
Krieger von über 60 Jahren in ſich ſchließen, ſo
darf man wohl ſagen, daß dieſe 7 Regimenter
wenn ſich dergleichen von Kaſfern überhaupt ſagen
ließe bloß auf dem Papier ſtehen, d. h. nicht
zum effectiven Stand des ſtreitbaren Heeres gerech
net werden können. Bleiben demnach blos 26
Regimenter, die auf 40000 Mann veranſchlagt
werden. Von dieſen befinden ſich 22500 Mann
im Alter von 20—30 Jahren, 10000 Mann
ſind zwiſchen 30 und 40, die andern aber viel
älter.

Verſchieden wie die Heereseinrichtung und Kampf
weiſe der Zulus von denen europäiſcher Heere iſt,
ſo verſchieden von dieſen iſt auch ihre Uniformirung.
Dank dem heißen Klimag und den landesüblichen
Anſchauungen über das Schickliche in der Be
kleidung iſt das Kriegsminiſterium im Zululande
der koſtſpieligen Aufgabe überhoben, die Truppen
mit Schuhwerk, Beinkleidern und Waffenröcken zu
verſehen. Von Pickelhauben oder Bärenmützen iſt
nun einmal gar nicht die Rede. Dennoch iſt der
Schmuck des Hauptes bei ihnen von großer Be
deutung, da vornehmlich durch dieſen die Offiziere
von den Truppen und die EliteRegimenter von
den gewöhnlichen ünterſchieden werden. Solcher
EliteRegimenter giebt es nämlich 5, und um ihr
Ausſehen auf dem Paradeplatze anſchaulich zu
machen, mag hier der Hauptſchmuck des Tulwana
oder königlichen Leibregiments geſchildert werden.
Um die Stirn trägt jeder Mann einen Streifen
aus Otterfell mit zwei großen Federn des Sakabuli
oder KafferFinken an jeder Seite des Hauptes,
den Hinterkopf ziert ein Bündel geſpaltener Strauß
federn, den Scheitel eine lange Feder des braunen

Kranichs, während Lappen vom Felle des grünen
Affen über die Ohren und weiße Kuhſchwänze über
den Nacken und die Bruſt herabhangen. Zudem
erfreuen ſich dieſe EliteRegimenter einer beſonders
werthvollen Bekleidung des Unterleibes, nämlich
eines um die Hüften befeſtigten kurzen, aus Affen
und Zibetkatzenfellen angefertigten Schurzes, der
bis zur Hälfte des Oberſchenkels hinabreicht. Ver
ſchieden wie der Kopfputz ſind auch die Schilde,
deren Färbung weiß, ſchwarz, ſchwarz mit

rothen oder weißen Flecken als Abzeichen der
verſchiedenen Regimenter gilt. Am deutlichſten
ſcheiden ſich die verheiratheten von den Unver

heiratheten Regimentern. Bekanntlich dar kein
Unterthan Cetewayo's ohne ſeine Erlaubniß in die
heilige Ehe treten, und wenn er dies einem der
Regimenter geſtattet (es geſchieht nie, bevor die

t das Alter von 40 Jahren erreicht har)
Mann deſſelben ſich eine Tonſur

zu ſcheeren, ungefähr in derſelben Weiſe, nur g'ößer,
wie katholiſche Geiſtliche. Von dieſem Augenbiick
an tragen ſie weiße Schilde zum Unierſchiede von

d gefleckten der Unverheiratheten
Regimenter, deren Mannſchaft ihr Haupthaar frei
wachſen laſſen.
Bis zum Nummeriren der Regimenter haben
ſich die Zulus noch nicht hinaufgeſchwungen z als
unterſcheidende Bezeichnungen dienen ihnen Namen
von Bergen, Flüſſen, Saugethieren, Vögeln und

Reptilien. Einzelne Regimenter beſitzen außerdem
noch beſondere ehrende Titel, wie z. B. die Landes
beruühiger, die Bedächtigen, die Borſtigen, die Auf
brauſenden, die Zugeſpitzten, die Unbändigen i. ſ. w.

Deutſchland
Die Thronrede, mit welcher der Reichs

tag eröffnet wurde, nimmt in dem Exemplar, von
welchem der Kaiſer ſie abgeleſen, nicht weniger als
22 FolioDruckſeiten ein, ſo groß iſt die Schrift,
die dazu verwendet worden, damit Se. Majeſtät
ſie ohne Anſtrengung zu leſen im Stande ſei.
Andererſeits heißt es jedoch, der Kaiſer habe gerade
der ungewöhnlich großen Schrift wegen einige mal
geſtockt.

Von Reichstags Mitgliedern wird behauptet,
daß Fürſt Bismarck keine Zweifel über die geringe
Willfährigkeit des Parlamentes für die Annahme
der projectirten Zoll und Steuerreformen hege.
Es handelt ſich im Augenblick darum, einzelne
Vorlagen, die den ReformJdeen des Reichskanzlers
entſprechen, derart zugeſpitzt dem Reichstage zu
unterbreiten, daß dieſelben abgelehnt werden. Die
Auflöſung des Reichstags würde die unvermeid
liche Folge ſein und eine konſervative Mehrheit,
mit welcher allein zu regieren Fürſt Bismarck für
möglich hält, erzielt werden. Es wird beſtritten,
daß der eventuellen Auflöſung des Reichstages ein
kgiſerliches Veto entgegengeſetzt würde, und die
Thronrede bietet dazu inſofern einen Anhaltspunkt,
als ſie nicht, wie ſonſt üblich, günſtige Erwar
tungen an die Ergebniſſe der nächſten Reichstags
ſeſſton knüpft. Das iſt auch unſere Meinung.

Der Miniſter für land wirthſchaftliche
Angelegenheiten hat an die Bezirksregierungen
eine Verfügung erlaſſen, durch welche dieſelben an
gewieſen werden, dem Miniſterium in Zukunft von
jedem einzelnen Falle des Auftretens und dem
nächſtigen Erlöſchens der Lungenſeuche unter
dem Rindvieh in ihrem Verwaltungsbezirke eine
kurze Anzeige zu machen und jedesmal eine Ab
ſchrift des betreffenden Berichts mittelſt Briefum
ſchlages an das Auswärtige Amt zu ſenden. Be
züglich der übrigen anſteckenden Thierkrankheiten

abgeſehen von der Rinderpeſt, bezüg. ich deren
es bei den beſtehenden Vorſchriften verbleibt
bedarf es einer ſolchen Anzeige ferner nicht.

Jn vaticaniſchen Kreiſen ſpricht man ſich
neuerdings wieder recht hoffnungsvoll über den
Fortſchritt der Verſföhnungsverſuche mit
Deutſchland aus. Beſtimmteres wir noch
nicht angegeben, doch hören wir, daß die ute
Stimmung auch in der Umgebung des h. Vaters
getheilt würde. Wir müſſen aber bemerken, daß es
uns vorkowmt, als ſeien die beiden verhandelnden
Theile im Grunde doch weiter von einander ent
fernt wie ſie glaube es iſt manchmal, als ver
bände die Carie mit denſelben Worten einen an
dern Sinn wie die Deutſchen, und wir würden
uns nicht wundern, wenn ſich am Schluſſe der
ſcheinbaren Annäherung doch wieder unüberſchreit
bare Tiff renzen herausſtellen ſollten.

Den beſtehenden Vorſchriften gemäß werden
die durch ein ſotgfältiges, auf den erſten Blick
meiſt nicht leicht erkennbares Abfeilen des Randes
ve ringerten Reichsgoldmünzen, ſobald ſie
angehalten ſind, durch Zerſchlagen für den Umlauf
ünbrauchbar gemacht und dann erſt dem Einzahler



zurückgeſtellt, wodurch demſelben natürlich ein
Verluſt erwächſt, den abzuwenden er meiſt nicht

im Stande iſt.
Der deutſche Beamtenverein, der ſeine

erfolgreiche Thätigkeit am 7. Dezember 1871 be
gann, hat durch allerhöchſte Cabinetsordre vom
15. Januar d. J. die Rechte einer jnriſtiſchen Per
ſon erhalten. Der Verein hat ſich bekanntlich die
Aufgabe geſtellt, die wirthſchaftliche Lage des Be
amtenſtandes zu fördern, zählt gegenwärtig über
500 Mitglieder und beſitzt in den Einlagen der
ſelben ein Capital von 15,000 Mk., die Darlehns-
kaſſe erreichte einen Umſatz von 70,000 Mk. Auch
die ſeit einiger Zeit errichtete Sparkaſſe erfreute ſich
reger Theilnahme. Es liegt jetzt in der Abſicht,
an die Gründung einer Penſtens, Wittwen und
Waiſenkaſſe für die Mitglieder des Vereins heran
zutreten.

Parlamentariſche Nachrichten.
Abgeordnetenhaus. Freitagſitzung.

Das Abgeordnetenhaus ſetzte die Berathung des
Generalberichts der Budgetcommiſſton bezüglich der
Eiſenbahnfrage fort. Die von der Budgetcom
miſſton beantragte, gegen den Ankauf von Voll
bahnen ſich ausſprechende Reſolution wurde ſchließ
lich (bei Abſtimmung mittelſt Hammelſprung) mit
179 gegen 174 abgelehnt zwei übrige Reſolutionen,
betreffend die Hebung und Rentabilität der Staats
bahnen durch den Bau lokaler Anſchlußbahnen und
die Vorlegung und Darlegung über Unterſtützung
der Secundärbahnen durch Maßregeln der Geſetz
gebung und Verwaltung reſp. durch Staatsmittel

wurden angenommen.

Aus einer Finanzminiſterreiſe.
Ueber die Reiſe des Finanzminiſters Hobrecht

zum Reichskanzler nach Friedrichsruh entnehmen
wir der neueſten Nummer der „Köln. Ztg. folgende
Stelle aus einem des Fürſten Bismarck Steuer
politik behandelnden Artikel: „Um die Sache ins
Reine zu bringen, reiſte der Finanzminiſter neulich
nach Friedrichsruh und wurde ſchon auf dem
Bahnhofe vom Fürſten ſelbſt empfangen, der es
ſich nicht nehmen ließ, ſeinen werthen Gaſt mit
ſeiner ſchönen Beſitzung bekannt zu machen, indem
er ihn durch Wald und Feld und kreuz und quer
herumkutſchirte, ſo daß beim Nachhauſekommen nur
noch Zeit war, Toilette für die Tafel zu machen.
Der Fürſt war in der liebenswürdigſten Laune und
ſeine ergötzlichen Erzählungen riſſen den ganzen Abend

nicht ab, ſo daß Hobrecht unmöglich mit der
ledernen Frage nach den conſtitutionellen Garan
tieen dareinfahren konnte. Der Fürſt geleitete als
aufmerkſamer Wirth Herrn Hobrecht auch auf ſein
Schlafzimmer, und nun glaubte dieſer endlich den
Augenblick gekommen, wo er die klare, wohlgeſetzte
Rede halten konnte, auf die er ſich auf der ganzen
Eiſenbahnfahrt ſo ſorgfältig vorbereitet hatte.
Schon räuſperte er ſich, um anzufangen, als das
Auge des Fürſten plötzlich unter dem Bette
ſeines Gaſtes eine Lücke entdeckte: „Da fehlt
ja der Stiefelknecht! Die verwünſchten Bedienten.
Man kann ſich nie auf ſie verlaſſen. Aber ich
werde Jhnen gleich einen Stiefelknecht beſorgen.“
Und ſo ſtürmte er fort, um für ſeinen Gaſt zu
ſorgen. Der Stiefelknecht erſchien, aber der Fürſt
kam nicht wieder, und ſo mußte der Finanzminiſter
ſeine Hoffnung auf den nächſten Vormittag ſetzen.
Er wollte ſich um 9, um 10, um 10 Uhr bei
Durchlaucht anmelden laſſen, aber der Fürſt ſchlief
noch immer den Schlaf des Gerechten. Und um
11 Uhr ſtürzte der fürſtliche Diener herbei, um zu
melden, daß der Zug gleich abgehe, der Wagen vor
der Thür halte und der Koffer der Excellenz ſchon
aufgepackt ſei. So fuhr denn der Finanzminiſter
nach Berlin zurück, bereichert um die Erfahrung,
was ſein Chef, der berühmte Diplomat, unter einer
dilatoriſchen Behandlung verſteht.“

der Kranken von den Geſunden bewerkſtelligen und
die erforderlichen Maßregeln für das ganze Dorf
treffen ſoll.

Provinz
Der Kreistag des Kreiſes We

beſchloſſen, die Aufhebung des 2.
Hohenmölſen nach Trinitatis un
März in Oſt er feld ſtattfindenden Krammar
ſowie die Aufhebung des Krammarktes in Roda,
des in Schkölen am Montag und Dienſtag nach
Cantate, in Stößen am Sonntag Rogate, in
Teuchern am Dienſtag und Mittwoch nach
Quaſtmodogeniti und in Weißenfels am Dien
ſtag auf oder nach Margareth ſtattfindenden Kram
marktes in Vorſchlag zu bringen.

und Umgegend.
ißenfels hat
Tages des in

d. des im

ſagung der Eonceſſton zur Errichtnng einer Brannt
weinkaufsſtelle hat das Bezirksverwaltungsgericht
zu Magdeburg unter Billigung des Oberverwal
tungsgerichts (Erkenntniß vom 16. November v.
J.) die allgemeine Regel aufgeſtellt, daß mindeſtens
400 Einwohner auf eine Branntweinkaufsſtelle
kommen.

Jm Schachte der Steinkohlenbau Geſellſchaft
zu Hohndorf hat ſich ein ſchweres Unglück er
eignet. Durch Herabſtürzen einer mit Jimmerholz
gefüllten Tonne in den ca. 850 Meter tiefen
Schacht ſind von den unten beſchäftigt geweſenen
Bergleuten 4 getödtet und 1 ſchwer verwundet
worden. 3 der tödtlich Verunglückten hinterlaſſen
Frauen und 12 Kinder, auch der ſchwer Verwun
dete iſt verheirathet und Vater von 3 Kindern.

x Freitag Mittag iſt der Flößer Taubert von
Dorn dorf dadurch verunglückt, daß er zwiſchen
zwei Flöße gerieth, die ſich vor der Saalebrücke in
Kamburg feſtgelegt hatten. Der Verunglückte war
von den Stämmen des Floſſes ſo gänzlich bedeckt
daß er nur noch mit dem Kopfe hervorſah und
vollſtändig zerquetſcht wurde, ſo daß der Tod ſo
fort eintrat. Bis Nachmittags 3 Uhr war es
den eifrigſten Anſtrengungen nicht gelungen, die
Leiche zu entfernen. Ein anderer Flößer entging
nur dadurch dem gleichen Schickſal, daß er bei An
näherung eines zweiten Floſſes durch einen Sprung
ins Waſſer entwich.

Die Rinderpeſt.
Mit Ausnahme von Lützen iſt die Rinderpeſt

an allen Orten, wo ſie ausgebrochen, laut amt
licher Bekanntmachung erloſchen.

Unter dem 14, d. wird der „Saaleztg.“ aus
Lützen Folgendes mitgetheilt: Obgleich man hier
Anfangs mit einem geſunden und ungekünſtelten
Humor das Schreckbild der Rinderpeſt zu mildern
und wegzuwiſchen verſuchte, ſo iſt daſſelbe doch
wohl ganz ungeſtört mit ſeinen Nachtheilen, Ver
luſten und mancherlei andern Uebeln fühlbar und
nachwirkend hervorgetreten und laſtet dauernd miß
ſtimmend und entmuthigend auf den Einwohnern
der Stadt wie auch der Umgegend. Zwar dürften
die Wirthſchaftshöfe, die unmittelbare Verluſte
durch Beſeitigung ihres Viehſtandes erlitten haben,
bald wieder ins Gleichgewicht kommen, da ſämmt
liche Verluſte, wie auch die Unkoſten der Desin
fection, aus Stagtsfonds gedeckt werden nicht ſo
leicht dürfte es aber mit der Ausgleichung in der
Bewirthſchaftung der Güter an und für ſich ge
ſchehen. Ein anderes fühlbares Uebel iſt die mo
mentane Stockung jeden Verkehrs und gewerblichen
Geſchäftes. Die Klagen darüber werden immer
lauter, nnd man fängt an, mit Ungeduld das
Ende der Peſt und der Sperre der Stadt herbei
zuwünſchen. Die Kanfläden ſind an Sonn und
Wochentagen leer und auch andere Gewerbtreibende
und Handwerker ſind geſchäftslos und feiern zum
Theil, da die umliegenden DOrtſchaften, auf welche

Lützen hauptſächlich angewieſen iſt, ſich noch von

dem Beſuch der Stadt fern halten und ihre noth

Die Menſchenpeſt.
wendigen Bedürfniſſe aus andern Nachbarſtädten
beziehen. Ein Kaufmann klagte mir, daß er in

Der Gouverneur von Aſtrachan meldet, in dem der letzten Woche nicht 10 Mark eingenommen
innerhalb des Quarantänebereiches gelegenen Dorfe habe. Auf dem Lande iſt durch die Abſperrung
Kamennyjar ſeien zwei Todesfälle vorgekommen, der ſächſtſchen Grenze der Handel mit fettem Vieh
an den übrigen Punkten befänden ſich dagegen und Kälbern beſonders nach Leipzig ins Stocken
weder Todte noch Erkrankte. Zur Feſtſtellung der gerathen. Leipziger Fleiſcher und Händler laſſen
Krankheitsart in Kamennyjar iſt ſofort ein Arz tiſtch in hieſtgen Dörfern gar nicht mehr ſehen.
dorthin geſandt, welcher nöthigenfalls die Jſolirung Jn Folge deſſen iſt das Fleiſch im Ein und Ver

ktes,

In einer Verwaltungsſtreitſache wegen Ver

ſorgungsAnſprüch invalider Mann

kauf zurückgegangen ſo iſt z. B. das Kalbfleiſch l dieſes

pro Pfund von 60 auf 40 Pf. gefallen. Diſ ht man
die Landwirthe in hieſiger Gegend angewieſen ſint iſ ind der

jeden Krankheitsfall unter ihrem Vieh der Polize an e ein
zu melden, ſo hört man in jeder Woche, daß Eſſen
krankungen und Todesfälle von Vieh und darauſ
Abſperrung der Höfe und Unterſuchung der Fäl Ah n n
ſtattgefunden haben. Glücklicherweiſe ſind weiter ſieh Zur

peſtartige Erkrankungen nicht konſtatirt worden wehen
Auch hier in der Stadt ſind neue Krankhelts nétedten
erſcheinungen nicht aufgetreten. Die Geſammtzah h tie aber
des hier noch vorhandenen Rindviehes beträgt un Anpen,
gefähr 60—70 Stück und man iſt an maßgeb e vänlich
der Stelle geſonnen, bei einem nochmaligen Fal ſt h e
von Peſterkrankung den ganzen Viehſtand zu tödten le Enty

und zu beſeitigen. unſeine RLocalnachrichten. d af ſieAn ken in

Merſeburg, den 16. Februar 1879. gen von d
Nach den neueren Beſtimmungen über da hrühtter

Verfahren bei Anmeldung und Prüfung der Ver h begrüßt

ſchaften vom Feldwebel abwärts darf derjenig
welcher einen ſolchen Anſpruch geltend macht, die
nur thun, indem er ſich an den Bezirksfeldweb Jahn
oder das Bezirkscommando wendet. Der Antrag
iſt, wenn er mündlich erfolgt, an dazu beſonder (néchaf
anzuberaumenden und in jedem Bezirk feſtzuſtelle
den Tagen und Stunden anzubringen. Die B
theiligten werden daher gut thun, ſich um die
Zeiten genau zu kümmern, damit ſie ſich gege
Nachtheile wahren. Der Antragſteller hat die Be
weisſtuücke (Militärpaß u. ſ. w) durch welche e
ſeinen Antrag begründet oder unterſtüßt, mit zu
Stelle zu bringen. Die in JnvalidenAngelegen
heiten Beſcheide ertheilenden Behörden ſind
Reihe nach das LandwehrbezirksCommando, da
GeneralCommando, das KriegsMiniſterium. J

u den Zre

An Bau

l unter dem

ſt alsgebroch

De an le

Von für ſieyt

in z Jebri

h e De
Abinhl ber

W. d
n Mt, 9
Na et

des Recursgeſuch iſt unter Beifügung ſämmtliche en
in den Händen des betreffenden MilitärInvalid in
befindlichen Militärpapiere u. ſ. w. an das n
wehrbezirks Commando einzuſenden, welches lehtch n

das Geſuch nebſt den dazu gehörigen Acten a Da Gr
dem Inſtanzenwege weiter befördert. Eben ſo n
folgt auch die Rückſendung. Geſuche welche u en
mittelbar an die höhere Behörde gelangen, werde M
kurzer Hand portopflichtig dem Einreicher zur a

geſandt. ndVielfach dürfte es unbekannt ſein, daß Alte e

über die mikroſkopiſche Unterſuchung Weh
ſchlachteter Schweine nach Verordnimß an
königl. Regierung vom 12. Dezbr. 1865 laut ha a
bei Vermeidung einer Geldſtrafe von 9 Mark e
Monate lang aufbewahrt werden müſſen. B e
einer vorgenommenen Reviſion in einem benach n
barten Kreiſe ſind mehrere Haushaltungen weg. u r
Verſäumniß dieſer geſetzlichen Vorſchriften in Straf

genommen worden.
An Stelle des als Vertwaltungsgericht

Director nach Gumbinnen verſetzten Regierung
rathes Eggebrecht iſt der Regierungs Aſſeſſor Pogſ d M
zum Mitgliede des BezirksRathes für den Re un
gierungsbezirk Merſeburg ernannt woiden. hund

Die Mitglieder des Geſangver ins mach u
wir noch an dieſer Stelle auf den nähſten Mo bie
tag in der Kaiſer WilhelmsHalle ſattfindenden bin
KammermuſikAbend mit vorzüglich genihltemn Pro M uhe
gramm aufmerkſam, und bringen die Anfangezeil n

6 Uhr beſonders in Erinnerüg. h u
Wie wir hören, hat am Freag abermals a ſtall

eine Unterſuchung des Gotthardtste igvaſſers ſtatt Art
gefunden. Da ſeitens des Stadty ordnetencolll u
giums die Sache „geheim“ behanll wird, kön u n
nen wir gerüchtweiſe nur miteilen, daß die m t
erwähnte Unterſuchung in erſter Le ergeben ha e
ben ſoll, daß der Teich vor ne nach ganz
miſerabel ſtinkt. Wahr iſt wie uns ne an
geſtern Morgen unſere eigene Na verrieth. n d

Es wäre wirklich recht erſlich, h V
beabſichtigte Vereinigung zur Untſtü h
Durchreiſender“ nun bald in's
das Fechten droht hier Dimenſto
nachgerade unerträglich werden
ſpielsweiſe vor Kurzem ein hiſ
einem Tage von 21 „armen i
vielleicht 3 die Bezeichnung „an
burſchen“ verdienten, heimgeſuch

dieſen Herren gegenüber wirkl.

ſt

t

e

J



ſo ſtm dw Wort über dieſes unverſchämte Ueberlaufen fallen
iger Gegen e läßt, ſo hat man die größten Grobheiten zu ge
nter ihrem rn wärtigen und der größte Theil läßt ganz deutlich
an in jeder erkennen, daß eine Feſtnahme durch die Polizei ihm
fälle von hen angenehm ſei, was vielleicht eben darum nicht ge

u ſchieht.un h e Auch in unſerer Stadt ſoll eine ſogenannte
n nicht o m Herberge „Zur Heimath“ errichtet und demnächſt
tadt ſind e eröffnet werden. Dieſelbe iſt zum Unterſchiede von
getreten a m anderen Städten Privat Unternehmen eines Einzelnen.
r V t en Wir dürfen aber überzeugt ſein, daß derſelbe bei
und wan re b den Prinzipien, auf welche er ſein Unternehmen

bei einen n gründet, nämlich unbemittelten anſtändigen Durch
n wohin reiſenden, weß Standes ſie auch ſein mögen, gegen

Mann Vihind t ein billiges Entgeld eine kräftige Nahrung und ein

gutes Unterkommen für die Nacht zu gewähren,ſachrichten d auf ſeine Rechnung kommen wird umſomehr,

als von den immerhin noch in großer Anzahl vor
en 18. Febr. handenen, von tem Vagabondenthum unſerer Tage
en Veſinninn noch unberhrten Wanderern ein Aſyl gewiß mit
ung und Piſinn Freuden begrüßt werden dürfte.
äche invalider M
vebel abtätts da

Anſpruch geltend ma

ſich an den ſt
nando wendet, Ah

erfolgt an da h
in jedem Vegtk h

Aus den Kreiſen Guerfurt und Merſeburg.
S Dem Baurath Pleßner ſind die Vorarbeiten

für eine Bahn Merſebürg Mücheln übertragen
worden.

s Jn Schafſtädt iſt in dem L. Nette'ſchen

wiſſe derſelbe

Güte unter dem Rindvieh die Maul und Klauen
ſeuche ausgebrochen.

S Der am 15. April 1878 eröffnete Conſum
verein für Freyburg und Umgegend (E. G.) ha
unterm 3. Februar er. den Geſchäftsbericht bis zum
Schluſſe des Dezember v. J. erſtattet. Die Mit-
gliederzahl beträgt 31. Die Einnahme betrug
7588 Mk. 84 Pf., welche bei einem Kaſſenbeſtande

von 270 Mk. 95 Pf. balancirt mit der Ausgabe.
dwehrbeitts An Die Activa ergaben ein Deſigit von 48 Mk. 6 Pf.
das Keleg Minne n deren Deckung der jetzt 21 Mk. betragende Re
unter Beifügun n ſervefonds verwendet und der 27 Mk. 6 Pf. be
etreffenden Mir tragende Reſt in das jetzige Verwaltungsjahr über
piere u, ſ. M. tragen werden ſoll.

inzuſenden, he gehn Das Grubenunglück bei Dux.
veiter beſocdert C Die zur Unterſuchung des Standes des Waſſers
endung Geſicht in den Kohlengruben bei Dux und Oſtegg und der
re Behörde gut Teplißer Heilquellen von dem Miniſterium abge
ichtig dem Gncet ſandten Geologen Profeſſor Laube und Bergrath

Wolf ſind eingetroffen. Dieſelben haben ſich nach
s unbekannt ſie eingehender Prüfung dahin gusgeſprochen, daß die
iſche n e Urquelle in dem Stadtbade nicht ver
eine nach Ah lor en Welmehr baldige Ausſicht auf die
n 12. Ohr h Wiederherſtellung der früheren Leiſtungsfähigkeit

iden anzubringen

her gut thun hin
mmern, damit ſeſſ

Der Antragfteller ſu

ß u. ſ, w) dir m
det oder unterſtſ n

Die in Jnvalde h
eilenden Behöchn

Gelhſtrafe von 9*

vahrt werden n
Reviſion in en

hrere Hiushaltin
hlichen Voſſheiftn t

Der Waſſerſtand in
und Oſſegg iſt noch im

derſelben vorhanden ſei.
den Kohlengruben bei Dux
e

Novelle.

g als Werwln ortſesungn veſſchie 9 Eines Morgens ſtellte ſich mir ein junge
n tung Mädchen nun eben Fräulein Bühring vor
der n ſ. und bat um die Stellung. Ueberraſchte mich ſchon
Bezirks an wo ihr liebliches Aeußere ſehr angenehm, ſo noöthigten

ig eng mir die wirklich ungemein unfangreichen Kennt-
des d näſ niſſe des jungen Madchens- wirkliche Bewunderung

tele e ogh ab. Jch redete ſie franzöſiſch an ich hatte
len gen als Belngung Kenntniß der franzöſtſchen und
t n dieſ. itglieniſchn und möglichſt auch der engliſchen
und re Sprache ſeſtellt die Antwort erfolgte in ſließen
ers in Fie dem Jtaleniſch, ich ging auf ihre Idee ein und

hat r fragte in eutſcher Sprache nach ihren Studien in
Gotha di der engliſcen und ſofort antwortete ſie in derſelben
des n ebenſo kotekt und leicht. Wie ſehr mich ihre

yeim n muſtkaliſche Fähigkeiten einnahmen, brauche ich,
eiſe nur da Sie ſie elbſt gehört haben, wohl nicht weiter
in erſte paſ! zu erwähn e

ich rn Im Verliſfe des Geſprächs erfuhr ich weiter,
Wahr in b ihr Ver, ein penſtonirter höherer Bergbe
eigene W S in Boohne, und ſte vor kaum vier Wochen
recht a m Ciehungsinſtitut in's elterliche Haus

ig zur r i. Auf ineine Frage, ob ihr Vater
pald in den ſei, daß ſeine einzige Tochter
Dimenſto An weg ginge, wurde ſie verlegen

werden e endlich, derſelbe wiſſe allerdings,
m ein hit ſicht habe eine Sellung als Ge
armen n ouvernante oder Lehrerin an einem
nung en hinen und ſei auch mit derſelbenung ihrer gegenwärtigen Bewerbung
ber wirkl

wiſſe freilich nicht, werde aber, im Falle
ihr die Stelle übertragen würde, der Annahme der
ſelben durchaus nicht entgegen ſein.

Ich merkte ſofort, daß ſte mir etwas verſchwieg,
was in weſentlichem Cauſalnerus zu ihrer Be
werbung und ihrem Vater ſtand, und wie ich einer
ſeits dringend wünſchte, das intereſſante ſchöne
Mädchen an mich zu feſſeln, ſo mochte ich anderer
ſeits durch Aufnahme der Bewerbung nicht unbe
wußt in eine möglicherweiſe derſelben zu Grunde
liegende Familienangelegenheit eingreifen. Es kam
mir der glückliche Gedanke, ohne ihr Vorwiſſen
ihrem Vater, welcher nach ihren Schilderungen ein
hochgebildeter und edler Mann ſein mußte, zu be
ragen.

Jch entließ Fräulein Bühring mit dem Beſcheide,
ihr am folgenden Tage meinen Entſchluß mitthei
len zu wollen und lud ihren Vater durch ein
Billet, in welchem ich ihm von der Bewerbung
ſeiner Tochter Kenntniß gab, zu einem kurzen Be
ſuch ein, von welchem dieſelbe natürlich vorerſt
nichts erfahren ſollte.

Jm Laufe des Nachmittags präſentirte ſich mir
derſelbe ein würdiger, alter Herr von den fein
ſten Umgangsformen, ganz ſo, wie ich von der
Tochter auf ihn geſchloſſen und ihn mir vorgeſtellt
hatte. Marie hatte ihm bereits Alles mitgetheilt,
und was ich weiter von ihm erfuhr, war nur zu
geeignet, das ſympathiſche Gefühl, welches ich für
das liebenswürdige Mädchen hegte, zur größten
Hochachtung zu ſteigern

Der Bergmeiſter Bühring hatte ſich nach einer
langen, verdienſtvollen Dienſtzeit im Bergweſen in
den wohlverdienten Ruheſtand zurückgezogen. Seine
Erſparniſſe hatten ihm erlaubt, eine hübſche kleine
Villa vor dem Thore der Stadt zu erwerben, und
ſeine ziemlich anſtändige Penſion deckte vollſtändig
die Koſten des kleinen Haushalts und gewährten
die Mittel, ſeiner Tochter in einer ausgezeichneten
Anſtalt eine vorzügliche Erziehung geben zu laſſen.
Sein einziger Sohn hatte ſich dem Baufache ge
widmet und nach vollendeter Ausbildung ein eige
nes Unternehmen gegründet.

Allein Mangel an Geſchäftserfahrung, unglück
liche Zeitumſtände und allzu großes Vertrauen
deſſelben trugen die Schuld, daß derſelbe nicht
florirte und plötzlich ſtand. der junge Mann drei
Tage vor dem Fälligkeitstermine mehrerer Wechſel
im Betrage von über achttauſend Thalern, ohne
zu wiſſen, woher er das Geld nehmen ſollte. Jn
der äußerſten Verzweiflung vertraute er ſich ſeinem
Vater an und dieſer, um nicht ſeinen hochgeachte
ten Namen in der Zeitung auf der Liſte der Ban
kerotteurs zu ſehen, ging zu einem Freunde, von
welchem er wußte, daß er reich genug war, ſofort
zu helfen. Dieſer, ein angeſehener hoher Juſtiz
beamter, war ein wirklicher Freund, denn nicht
nur gab er ſofort die erforderliche Summe her,
ſondern er verlangte von ſeinem langfährigen
Freunde keine andere Sicherheit, als eine einfache

Handquittung. eDer junge Bühring deckte ſeine Verbindlichkeiten
und, klug gemacht durch die Erfahrung, gab er
ſein Geſchäft auf und wanderte nach Amerika aus,
wo ihm von einem der bedeutenderen Unternehmer
an der Paciſichahn eine einträgliche Stellung als
Ingenieur geboten war, welche ihm die Ausſicht
nicht verſchloß, im Laufe der Zeit unter verſpre
chenderen Bedingungen wieder ſelbſtſtändig zu
werden.

Zur Zeit, als Marie Bühring aus dem Inſti
tut zurückkehren ſollte, ſtarb jener edle Retter in
der Noth plötzlich am Schlagfluß, und da er keine
letztwilligen Dispoſttionen hinterlaſſen hatte, erbten
wildfremde Menſchen ſein bedeutendes Vermögen
Bei der Nachlaßregulirung kam auch das Dar
lehen an den Bergmeiſter in Betracht und vieſer,
von den Erben rückſtchtslos gedrängt und doch
nicht im Stande, das für ſeine Verhältniſſe enorute
Kapital ſofort zurückzuzahlen, inußte es ſich gefallen
laſſen, daſſelbe hoch zu verzinſen und auf ſein
Haus eine entſprechende Hypothek einſchreiben zu
laſſen eine für ihn doppelt fühlbare Laſt, weil
die Zinſen einen bedeutenden Theil ſeines Ein
kommens verſchlangen und er nicht mehr Herr

e

ſeines durch die Früchte laugjährigen Fleißes er
worbenen Eigenthums war.

Fortſetzung folgt.)

Vermiſchtes.
Die Verbannung nach Sibirien), nament

lich die Zwangsarbeit in den ſibiriſchen Bergwerken, iſt
bekanntlich in Rußland ein Strafmittel für gemeine, wie
für politiſche Verbrechen. Weniger bekannt dürfte ſein,
daß zu Anfang dieſes Jahrhunderts auch aus Preußen
gemeine Verbrecher zur Deportation nach Sibirien ver
ürtheilt worden ſind. Dies geht aus einem Aktenſtücke
hervor, welches den Titel trägt: „Publicandum wegen
Deportation incorrigibler Verbrecher in die Sibiriſchen
Bergwerke. De Dato Berlin, 7. Juli 1802.“ Es wird
in demſelben kundgegeben, daß Se. Majeſtät, um Leben
und Eigenthum ſeiner Unterthanen beſſer zu ſchützen und
das Ausbrechen ſchwerer Verbrecher aus den Zuchthäuſern
unmöglich zu machen, mit dem kaiſerl. ruſſ. Hofe ein
Abkommen getroffen, wonach dieſelben zu harter Zwangs
arbeit in die entlegenſten Bergwerke Sibiriens geſchickt
werden ſollten, von wo eine Rückkehr ihnen unmöglich
ſei. Bereits ſei ein Transport von 58 Mann dem
ruſſiſchen Kommandanten von Narva zur Beförderung
nach Sibirien übergeben worden und weitere Sendungen

ſollten ſpäter folgen. SGergrukſch.) Sonntag Abend um 7 Uhr
wurden die Bewohner von Caub am Rhein plötzlich
durch den Ruf erſchreckt: „Der Berg iſt wieder einge
rutſcht.“ Alles ſtürzte nach dem Orte hin, wo vor ſaſt
3 Jahren die bekannte Kataſtrophe eingetreten. Und an
derſelben Stelle hat ſich jetzt wieder eine ungeheure
Maſſe Geröll vom Hang an den Fuß abgelagert, größer,
als die erſte war. Ein Hinterhaus iſt haushoch über
ſchüttet und eingedrückt, ein Pferd und ein Rind unter
ſeinen Trümmern begrabend. Ein zweites Hinterhaus,
zum „Adler“ gehörig, ebenfalls neu aufgebaut, iſt ſo
ſtark verſchoben, daß es, wenn es nicht einſtürzt, doch
abgelegt werden muß. Zum Glück ſind diesmal keine
Menſchenleben zu beklagen, weil Alles ſchon ſeit mehreren
Tagen in banger Beſorgniß einer ſolchen zweiten Kata
ſtröphe entgegenſah. Ohne die beiden verſchütteten
Hinterhäuſer, eine Schutzwehr für die Vorderhäuſer,
wäre ſicherlich größerer Schaden zu beklagen. Die Ver
ſchüttung reicht etwa Stockwerk. hoch an die Hinterwaände
der Vorderhäuſer. Auch im Nachbarorte Niederheim
bach hat ein Bergrutſch ſtattgefunden.

(Raubanfall auf ein Damen Coupé
eines Perſonenzuges.) Bei dem auf den 10. Febr.
d. J. zwiſchen Peſt und Wien verkehrenden Nachtpoſtzuge
wurden, wie man dem Neuen Wiener Tagebl. mittheilt,
auf der Strecke Groß MaroſchSzobb von einem bisher
noch nicht bekannten Thäter drei in einem Damen Coupé
befindliche Damen überfallen, in der Abſicht, dieſelben zu
berauben. Der Räuber muß dieſes Zweckes wegen auf
den Zug in der Station Groß Maroſch hinaufgeſprungen
ſein. Der Zug war in vollem Gange, der Verbrecher
öffnete plötzlich die Coupéthüre des Damencoupés, ver
ſetzte der in der Nähe der Thüre ſitzenden Frau einen
Schlag, ſo daß dieſelbe ſogleich betäubt war, die Andere
fiel aus Angſt in Ohnmacht und nur die dritte Dame
hatte Faſſung behalten und rief um Hülfe. Die im an
grenzenden Coupé befindlichen Herren hörten die Hülfe
rufe, einer derſelben, ein Bedienſteter der Eiſenbahngeſell
ſchaft, ſchwang ſich auf das Laufbrett und auf die Be
wegung der angrenzenden Coupéthüre ließ der Thäter
ab von ſeiner Abſicht. Derſelbe ſtüchtete ſich am Lauf
btrette nach vorne, endlich konnte er nicht mehr weiter
er begann ſich gegen ſeinen Verfolger zur Wehre zu
ſetzen. und ſchlug denſelben blutig, doch dieſer war
kräftiger und warf den Räuber vom Zuge hinab. Kurz
darauf kam der Zug in die Station Szobb und von dort
aus ſendete man ſofort auf die Strecke hinaus, um den
Räuber dingfeſt zu machen.

Ein Kind auf dem heißen Ofen.) Jm Neu
garten i. Schl. begab ſich neulich eine Frau nach der
Stadt und ließ ihre Kinder, ein zweijähriges und ein
ſechsjähriges, allein zu Hauſe. Das kleine Kind hüllte
ſie gut ein und legte es, damit ihm nicht kalt werde,
auf die Ofenplatte, welche bereits erkaltet war. Der
ſechsjährige Knabe machte nun während der Abweſenheit
der Mutter im Ofen Feuer und ließ das hilfloſe Kind
allein. Bald darauf wurden die Nachbarn auf das
Schreien und Wimmern aufmerkſam und fanden das
Kind in einem entſetzlichen Zuſtande. Die Umhüllung
war faſt vollſtändig verbrannt und das Kind mit fürchter
lichen Brandwunden bedeckt. Nach Ausſagen des Arztes
iſt es rettungslos verloren.

(Eingeſandt.)
Die „beſcheidene Anfrage“ mehrerer Einwohner, die

ſich ſtiefmütterlich behandelt glauben, ermuthigt die An
wohner der ſeit mehr denn funfzig Jahren exiſtirenden
Krautgaſſe, jetzt Krautſtraße, auch ihrerſeits einen
Nothſchrei auszuſtoßen. Einen Nothſchrei im vollen
Sinne des Wortes! Einem Moraſte ähnlich liegt ſie
da, die Krautſtraße, deren Bewohner im vollſten Umfange
zu allen Communallaſten herangezogen werden; ſeit
Jahren ſind wiederholt Petitionen an den Magiſtrat um
gütige Berückſichtigung dieſes Uebelſtandes abgegangen,
aber ohne jeden Erfolg. Noch einmal wollen wir es
mit der Preſſe verſuchen, ob die ſtädtiſchen Behörden
nicht unſerm Nothſchrei ein gütiges Ohr leihen wollen.
Es iſt wahrlich nichts Unberechtigtes, was wir erbitten,
nur mit einigen Fuhren Kies wäre uns ja ſchon ge
holfen. Möchten doch zum lieben Sonntag alle Mit
glieder der Stadtbehörden einmal das Reſtaurant zum
Augarten beſuchen, um ſich perſönlich zu überzeugen und
gewiß würde Herrn Stadträth Kops und Herrn Sadtver
ordneten Angermann, denen ja unſer Intereſſe
ſpeciell und zweifellos am Herzen liegt, eine glänzende
Majorität für den bezüglichen Antrag geſichert ſein.

Viele Bewohner des Neumarktes und
ſpeeiell der Krant ſtraße



niederzulegen.

Eir Wohnung iſt an einzelne Leute zu vermiethen bei

Für Fleischbeschauer,

I

Grube „Panl“ A. Riebeck, Luckenan bei Teuchern
A. Riebeck'sche Brrr und PreSSänrnderen vorzügliche Beſchaffenheit nunmehr ſeit Jahren bereits hinlänglich bekannt, liefere ich in WaggonLadungen von 20
reſp. 100 Etr., in Fuhren von 25 Ctr. reſp. 1000 Stück, ſowie in jedem beliebigen kleineren Quantum ſtets promp
und zu den billigſten Preiſen. Mit Proben bis 1 Ctr. reſp. 100 Stück herab ſtehe ſtets gern zu Dienſten

Die Herren Fuhrwerksbeſitzer mache ich noch darauf aufmerkſam, daß zur eigenen Abholung faſt immer Briquetts
und Preßkohlenſteine auf hieſigem Bahnhofe vorräthig, daß dieſelben aber nach einer vorherigen Beſtellung von einigen Tag z
ſtets in jedem Quantum daſelbſt geladen werden können.

Jn Vertretung Weinrich Schultze
lenſtag, Do

dent e

Freunden und Bekannten an
die tiefbetrübten Eltern

Ludwig und Frau Friederike Nietſch.
Groß-Kayna, den 15. Februar 1879.

Circa 40 Haufen Weidenkopfholz ſind
freihändig zu verkaufen.

Rittergut Dragarth.
Ein grauer Porzellanofen

iſt unter der Hälfte des Koſtenpreiſes zu verkaufen
Oberbreiteſtraße 10.

Ein Pianoforte(von A. Bretſchneider in Leipzig), in noch gutem
Zuſtande, iſt veränderungshalber billig zu verkaufen.

Näheres bei F. Dietze, Weißenfels.

illig zu verkaufen. Näheres durch
R. Pauly, Breiteſtraße 13.
Eir Wachtelbauer wird zu kaufen geſucht. Offerten

mit Preisangabe bittet man in der Exped. d. Bl.

Heinr. Schultze, kl. Ritterſtr. 17.

Ausverkauf.
Da in einigen Monaten mein Geſchäft in andere

Hände übergeht, ſuche mein Waarenlager zu reduciren,
verkaufe deshalb eine Partie Waaren zu und unter den
Einkaufspreiſen. Darunter hauptſächlich

echten Jam.-Rum, echten alten Nordhänſer auf
Flaſchen, div. Cigarren u. Cigarretten, Tabak in
Packeten und looſe e.

I. abe.Künstliche Zähne
nach neueſter Methode ohne Gaumenbl.
Reparat., Zahnſch. heilt ſofort

J. Sachſe jr., Halle a S.,
gr. Märkerſtr. 41II.

Reinig., Plomb.,

ſag die geſetzlich vorgeſchriebenen Formulare zu Unter
uchungsBeſcheinigungen ſtets auf Lager bei

h. Rößner, gr. Ritterſtr. 28.

Huſte- Nicht n ne
Kräuter-Nalz-Extract u. Caramellen“).

Zu haben in Merſeburg b. Hrn. H. Walbe,
Breiteſtraße.

Gutachten des Herrn Dr. med. Michaelis
ZJhren Honig Kräuter-Malz-Extract habe
ich ſpeciell nach ſeiner Zuſammenſetzung und Wir-
kungsart geprüft und empfehle ſebligen ſowohl

J gegen eatarrhaliſche Affectionen der Athmungs-
J Organe als auch gegen chroniſch entzündliche

Zuſtände der Lungen und des Kehlkopfes, gegen
anhaltenden quälenden Huſtenreig und begin
nende Tuberceuloſe.

Dr. med. Michaclis,
prakt. Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer.

Außer zahlreichen Anerkennungen beſitzen wir auch
ein Dankſchreiben Sr. Uoheit des Herzogs

Ernst II. von Coburg Gotha

Ein Hausplan an der Wei
ßenfelſer Chauſſee iſt ſofort

dauungsorgane und die ſo zahlreichen Neben und

Bernburgerstr. 29.

reden 5

kleine Ritterſtraße Nr. 17. 7Nach längeren Leiden entſchlief ſanft am 13. Februar O T T T S S. D. T S G eee I 28.
Morgens 5 Uhr in Hamburg meine innig geliebte
Tochter Anna Elara in ihrem 32. Lebensjahre, tief nicht etwa Trank des Königs, nein König der Tränke, Trank der Tränke, grös
betrauert von der ganzen Familie und mir. Labsal für alle Gesunde und Kranke; der Retter von Krankheit und Sichthum; der einzig a Das E

Gerichtsräthin M. Brummer, Wittwe. Freund der leidenden Menschheit, genannt die endlich erfundene n
7 Die Plasohe Kostet 2 Mark V Bei Abnahme von 8 PlagohenTodesAnzeige. und 50 Pf. für Verpackung. UNIV ERSAL-MEDIZIN Ver packung umsonst, (Aäem) gege

Heute früh 2 Uhr entſchlief ruhig und ſanft nach welcher bewirkt, dass der Körper sich selbst wieder auferbaut, wenn er durch Krankheit zerrü n vahängte
langem Leiden an Lungenſchwindſucht unſere vielgeliebte ist. Selbst für unheilbar gehaltene Krankheiten wurden und werden durch denselben gehen in ſönſgch
dritte aber auch letzte Tochter im Alter von 15 Jahren. Alle Kranke, auch solche, die von Aerzten längst aufgegeben, müssen denselben gebrauchen m b

Auch dieſe ward uns noch entriſſen! Dieſes zeigen allen der Erfolg wird den besten Beweis für das Gesagte liefern. Prospecte mit Auszug von Altes hen a
erhält man gratis und franco durch den Erfinder und alleinigen Fabrikanten Jacoby, Berlin 59 in Vor

in keinen

Für Merseburg und Umgegend wird ein tüchtiger Vertreter gesueht An fall

C. Schultze,
Presskohlensteinfabrile,

Werſeburg, Veumarkt, Haalufer,
hält ſich mit beſter Waare empfohlen.

à Mille Mk. 9 50 ab Fabrik,
11,00 frei Stall.I II

Nvis für Damen
Zum Anfertigen von Damen und Kinder Akt erſchien

mgarderobe hält ſich beſtens empfahlen en

A. Remus m8 vuſs hen
Clobigkauer Straße Nr. 12. n in

Wichtig
S für Damen D. Tanzſchuhe in
S Goldlack, Leder u. Laſting, ebenſo

ZETanzſtiefeletten, das Neueſte
in dieſen Sachen, billigſt; der J Aus-

h verkauf in Schaftſtiefeln, Stiefe-
letten, DamenLederſtiefeln, Haus

h ſchuhen in Laſting, Filz, Cord,
I Ropal, Molton und Leder, hübſch
J garnirt, dauert fort im

Gaſthof z. gold. Hahn.
ZFilz-Einlageſohlen pro Baar 25 Bf.,

bei Entnahme von Lederſtiefeln gratis.

Zur Berliner
Strohhut- Wäsche
empfing ich die neueſten Tormen
und erſuche um gefällige Zuſendung
der Hüte.

Marie Müller,
kl. Ritterſtraße 15.

Technicum Mittweida.
Sachsen. Höhere Fachschule
für Maschinen Ingenieure und

Werkmeister. Vorunterricht frei.
Ah Mitte April u. Oetober

Magen- u. Darmcatarrh,
j chroniſche Leiden, auch Verſchleimung der Ver

Folgeleiden heilt J. J. F. Popp, Heide, HolſteinMan faſſe nur Vertrauen auf Wunſch e
tienten erfolgt zunächſt die 120 Seiten ſtarke Bro
ſchüre und alles Nähere ohne Koſten.

(Empfehlung.) Nachdem bereits 1, Jahre verfloſſen ſind, daß ich durch den Sereng Je Kur
von meinem vorher 4 Jahre andauernden

Magenkatarrh
befreit ward, t eile ich Jhnen mit, daß i ich bisher noch ſtets wohl befinde e

Tanz Unterricht wen Diehiht. Dieſe

Jch mache ergebenſt bekannt, d. t e
ich einen Zwiſchen Curſus begonnenhabe und werden noch Anmel ung itehn t
von Herren und Damen im Caſt m glaub
Lokale und in meiner Wohnungfreu n Manlichſt entgegen genommen. Hors t Wßea

billig Hochachtungsvoll Wein ſud
Rudolph Schwarzen werTanzlehrer- W heth

Wohn und

än.
e Ken

hein

Verein zur Förderung kirchlichen
Lebens in der Gemeinde St. Meazn

Dienſtag den 18. Tebruar, Abends S Ahr,
im kleinen Saale der Kaiser Wilhelms- all

Glumbeck b. Lindow, R.B. Potsdam, 6./1. 78.
Karl Hrugler, Hoſſtellenbeſitzer

Verantwortlicher Redactenr Max Leuer in Merſeb ürg. Druck und Verlag von Th. Rohner n Merſeburg.

1) Ausgabe don Büchern der Volksbibliothek an Mi i n

glieder. d dnch d2) Bericht über den Erfolg der Sammlung zur Ve Hin
kleidung der Confirmanden. ſhe le3) Reviſion der Namensliſte unſerer Vereinsmitglieden nd e i

H Ueber das Kirchenlied. nd Seht
5) Fragekaſten. her gu6) Antrag auf Unterſtützung unſeres Knabenchors auf ne h

der Vereinskaſſe. PoetAntrag die Zeſchichtrichen Erinnedingen unſer i
Gemeinde drucken zu laſſen. h r5 t GottJeſang- Verein

Il S III. üſp hlNuontag den 17. Febrnar, 6 Ihr, du v
in der Kaiſer Wilhelms Halle n d

2 2 2 7 9 al gmuſikaliſche Kbendunterlaltung
der Herren Concertmeiſter Rüntgen, Bollad, Thümer e 6e

und Schröder aus Leipzig WahendQuartett (Dmoll) Haydn, S
Terzett (Edur) Beethoven, Ein
Quartet (D moll) Schubert.

Der e des re un
hlarſſO enHeute früh NEF Spehuchen

3 haAnſtich von te lW Bockbieaus der Gohliſer ActienBrerei, n l
wozu ergebenſt einladet 9 d h
Ein ordentlicher junger Menſch wer auch

Bäckerei zu erlernen, wird geſucht M im
Näheres kleine Sixtiſtraße Nr. w

Ein ordentliches Mahen, welches e nS iſt, wird für Küche und Haus deſtändiges, aber nicht zu junges M gh al
der Kinder per I. April geſucht. h

Naheres Lauchſtädter Straße ne NaJ I. April ſuche ich ein anf i 1971
Küche und Haus. Frau Reg hat
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